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     Mobile Payment hat bereits 
eine lange Geschichte hinsichtlich 
unerfüllter Erwartungen. Zahlreiche 
Versuche mit Anwendungen und 
bunt gestrickten Services am Handy 
haben in den vergangenen zehn Jah-
ren zwar die Machbarkeit der Lösun-
gen bewiesen, aber als Insellösungen 
eher technologieaffine Zielgruppen 
angesprochen. Bezahllösungen am 
Handy gelten gemeinhin als Gold-
grube für jene, die daran beteiligt 
sind – wenn denn irgendwann auch 
der Massenmarkt dazu aufspringt. 
Nun soll Near Field Communication 
(NFC) dazu den nötigen Untergrund 
liefern. Dabei werden Daten per 
Funk über kurze Strecken von bis 
zu zehn Zentimetern ausgetauscht. 
NFC kommt bei der Zahlung eher 
kleiner Beträge zum Einsatz.

payment

Vielen Österreichern ist das 
Handy bereits wichtiger als 
die Geldbörse – es sei denn, 

es geht ums Bezahlen. In der Mobilfunk-
branche haben sich in den vergangenen Jah-
ren Forscher und Strategen reihenweise die 
Köpfe zerbrochen, wie Menschen zur Ver-
wendung ihrer Smartphones als mobile 
Geldtascherl bewegt werden können. Un-
terschiedliche Technologien, verschiedene 
Branchen, kleine und große Unternehmen 
rittern bei den Bezahllösungen seit Jahren 
um eine Pole Position. Das große Rennen hat 
aber erst jetzt begonnen.

Betrachtet man die unterschiedlichen 
Lösungen, die aktuell am Markt um Part-
ner und Nutzer buhlen, wird schnell klar: 
NFC oder nicht NFC ist zu einer zentralen 
Frage geworden. Der »Near Field Commu-
nication« wird eine vielversprechende Zu-
kunft für kontaktloses Kommunizieren mit 
den Kassenterminals eingeräumt. Über kur-
ze Strecken tauschen NFC-Chip und Kassa 
Informationen zum Zahlungsvorgang aus. 
Bei kleineren Beträgen werden die Transak-
tionen auch ohne PIN-Eingabe autorisiert. 
Das verschafft den wichtigen Zeitvorteil bei 
Billa, Spar oder MPreis, an denen im Rennen 
um die kürzeste Warteschlange bekanntlich 
jede Sekunde zählt. Von der Industrie vor ei-
nigen Jahren als logische Erweiterung fürs 
Handy erdacht, werkte man lange an einem 
einheitlichen Standard. So ließen auch die 
Endgeräte auf sich warten. Nach anfäng-
licher Euphorie zog sich auch A1 Ende des 
Vorjahres aufgrund des Fehlens einer ein-
heitlichen Branchenlösung aus dem NFC-
Geschäft zurück. Kundenservices wie die Be-
zahlmöglichkeit bei McDonald’s- und Mer-
kur-Filialen wurden wieder eingestellt. Doch 
der Mobilfunker kehrt heuer bereits wieder 

aufs NFC-Parkett zurück: Angeboten wird 
im Laufe des Jahres eine NFC-fähige SIM-
Karte, die Handys quasi eine Kreditkarten-
funktion verpasst. Die virtuelle Karte wird 
ebenso an kompatiblen Kassen zum Bezah-
len taugen wie Bankomat- und Kreditkar-
ten mit integriertem NFC-Chip. T-Mobile 
bringt heuer mit MyWallet ebenfalls eine für 
Maestro- und Kreditkarten kompatible Lö-
sung auf den Markt. Dabei werden die Kar-
teninformation einfach am Handy gespei-
chert und sind per Nahfunk abrufbar. 

>> Riesenmarkt in Europa <<
Berater Andreas Pratz von A.T. Kearney 

rechnet mit einem massiven Wachstum von 
elektronischen Bezahllösungen in den kom-
menden Jahren – E-Payment auf Websites 
und E-Shops ebenso wie M-Payment auf dem 
Handy. Einer Untersuchung zufolge wird die 
Anzahl bargeldloser Zahlungsvorgänge in der 
EU von derzeit über 90 Milliarden bis zum 
Jahr 2020 auf mehr als 175 Milliarden steigen. 
»Die dürren Jahre sind vorbei«, formuliert di-
es Studienautor Pratz. Von im Durchschnitt 

Bezahlen mit dem Handy? Vor fünf Jahren klang das nach 
Science-Fiction. Heute steht »Mobile Payment« mit welt-
weiten Standards und heimischen Lösungen vor einem 
breiten Marktstart – und das nicht nur am Handy.
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jährlich etwa 800 Bezahlvorgängen pro Kopf 
werden derzeit noch 600 bar bezahlt. Der An-
teil von Barzahlungen wird der Studie zufol-
ge bis 2020 auf 60 Prozent sinken, der Anteil 
der bargeldlosen Zahlungen folglich steigen. 
A.T. Kearney nennt drei große »Ks« als Er-
folgsfaktoren neuer Bezahllösungen: Kun-
den, Kosten und Komfort. Dabei gelte es, die 
Nutzer in unterschiedlichen Kaufsituationen 
mit der jeweils geeigneten Lösung abzuholen. 
Der Erwerb eines Gebrauchtwagens beispiels-
weise stellt Händler und Käufer bei Sicherheit 
und Komfort vor andere Herausforderungen 
als der schnelle Kauf eines Busfahrscheins. 
Auch Analyst Pratz weist auf das Wettren-
nen um diesen stark wachsenden Markt hin: 
Kreditkartenkonzerne, Mobilfunkbetreiber, 
Technologie- und Telekommunikationsfir-
men sowie Banken – sie alle wollen ein Stück 
des milliardenschweren Kuchens. Die Studi-
enautoren erwarten, dass bis 2020 bereits ein 
Fünftel aller elektronischen Zahlungen auf 
Anbieter wie elektronische Geldbörsen oder 
Smartphonelösungen entfällt. Sie sehen da-
zu die Banken in der stärksten Rolle im Zah-
lungsverkehr. Der Grund: Die Finanzdienst-
leister verfügen über die besten Beziehungen 
in Payment-Fragen zu den Kunden.«

Die großen Kreditkartenanbieter Mas-
tercard und Visa stellen jedenfalls in den kom-
menden Monaten ebenso wie heimische Ban-
ken ihre Kunden in Österreich auf eine neue 
Kartengeneration um. card complete, hobex 
und PayLife wiederum rüsten kassenseitig 
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AndreAs PrAtz, A.t. KeArney: »Die 
dürren Jahre sind vorbei.«
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Von BERnHaRd Kuntz

den Handel dazu auf. Die Puzzlesteine greifen 
nun ineinander. Der Markt rüstet sich für den 
Massenstart des kontaktlosen Bezahlens. En-
de des Jahres sollen dazu bereits zwischen drei 
und vier Millionen Karten im Umlauf sein.

>> tiroler lösung <<
Ebenfalls offen fürs Aufspringen auf den 

NFC-Zug ist Michael Suitner. Der Tiroler 
Unternehmer hat eine Bezahl-App für An-

droid- und Apple-Handys entwickelt, die 
derzeit aber noch auf den Nahfunk verzicht. 
»Secure Shopping« setzt auf die bewährten 
Strichcodes, die an den Kassen eingescannt 
werden und so den Nutzer authentifizieren. 
Den großen Vorteil seiner Lösung sieht Suit-
ner in der Anonymität der Nutzer. Denn: Die 
App speichert keine persönliche Daten auf 
dem Smartphone. Im Bezahlvorgang über-

MichAel suitner, secure PAyMent 
technologies: »Anonymität für Nutzer 
beim Bezahlen.«

Wachstum für alternativen
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Alternative bezahllösungen werden 2020 bereits bis zu einem Fünftel 
aller Geld-Transaktionen ausmachen, die nicht mit Bargeld abgewickelt werden. 
Ebenso stark wird der Anteil der klassischen Direktüberweisungen sinken.
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tragen werden lediglich eine anonymisier-
te Identifikationsnummer, die auf Validität 
über ein Rechenzentrum im Hintergrund 
abgeglichen wird. Der Shopbetreiber be-
kommt außer dem »OK« für die gelungene 
Transaktion nichts mit. »Ich glaube nicht, 
dass Kunden ihre Daten abseits der eigenen 
Bank archivieren und nutzen lassen wollen«, 
ist Suitner überzeugt. Erste Partner hat er 
mit der Hypo Tirol Bank und MPreis gefun-
den, die gemeinsam Mitte 2012 die mobile 
Bezahllösung eingeführt haben. Mit weite-
ren Ketten ist Suitner im Gespräch. Dass die 

Barcodes am Handydisplay von manchen 
Kassenscannern nicht gelesen werden kön-
nen, ist für ihn ein lösbares Problem. Bereits 
der Großteil der herkömmlichen Scanner im 
heimischen Handel könne die Codes ausle-
sen. Mit der Umstellung auf neueste Geräte-
generationen werde in den kommenden Mo-
naten auch der Rest kompatibel sein. »Wenn 
sich in Zukunft ein NFC-basierter Bezahl-
standard flächendeckend durchsetzt, ist die 
App auch um den NFC-Standard erweiter-
bar«, sieht er den jüngsten Vorstoß der NFC-
Fraktion gelassen. n
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Apps für AlleVon der »Consumerization der IT« 
wird niemand verschont – Unternehmen schon gar nicht. 

❐ SoftwareWas sich bei Microsoft und bei  Kundenservice-Lösungen tut.
❐ Cloud
Tagebuch und Praxistest zur  IT aus der Wolke.
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wird ein Aufenthalt in einem 
österreichischen Top-Hotel 
verlost.

bau
immobilien
baubau
immobilienimmobilienimmobilienimmobilienimmobilienimmobilien

+

www.report.at � das magazin für wissen, technik und vorsprung � www.report.at

17
. J

ah
rg

an
g,

 P
. b

. b
. V

er
la

gs
po

st
am

t 1
17

0 
W

ie
n,

 V
er

tri
eb

sk
en

nz
ah

l 0
2 

Z0
30

62
7M

, P
re

is
: E

UR
 4

,–

� Wahl 2013 
Was die Wirtschaftssprecher 
der Parteien über Konjunk-
turpakete denken. 

� Im Interview
Robert Holzer & 
Johann Scheuringer.

BRINGEN
AUF VORDERMANN

Dämmen ist Hightech. 
Dafür braucht es 
eine intensive 
Beschäftigung mit der 
Materie und ein breites 
Fachwissen.
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FRISCHERWINDWas sich bei Windkraft in Österreich tut. Was neue Technik 
verspricht.
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